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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 25. Mai, 94 Uhr Abends. 
Verſailles, 25. Mai. Die Regierungs- 
truppen nahmen in vergangener Nacht das Stadt⸗ 
haus (petel de Ville) und beſetzten das Fort 
Montrouge. Die militäriſchen Operationen in Paris 
werden durch drei Corps mit größter Energie aus ⸗ 
geführt und iſt Hoffnung, daß die Be erungs- 
iruppen bis Abends Herren von Paris ſein wer⸗ 
den. General Binoy ſoll zum Gouverneur von Paris 
ernannt werden. Den Berichten der Journale 
zufolge find General Cluſeret, Deleseluze, Felix 
Phat und Renvier von den Regierungstruppen 
verhaftet worden. Der von den Inſurgenten in 
Paris angerichtete Schaden iſt höchſt beträchtlich; 
eine Menge von Häuſern find beſchädigt und ab⸗ 
gebrannt. Es iſt Hoffnung vorhanden, die Golo- 
naden des Louvre zu retten. Sämmtliche Pom⸗ 
iers in den Provinzen ſind per Telegraph nach 
aris beordert worden. 


Deutſchland. 
& Berlin, 24. Mai. Zum Militair pen⸗ 
5 ns⸗Geſetz geht der „Schl. Ztg.“ von einem 
eichstagsmitgliede eine Zuſchrift zu, welche einige 
der ſchwachen Seiten der Vorlage hell beleuchtet. 
Der Verfaſſer derſelben erklärt ſich mit den Princi⸗ 
pien des Geſetzentwurfes einverſtanden. Namentlich 
bezeichnet er die von Jahr zu Jahr ſteigende Scala 
im Vergleich mit der alten zehnzährigen als einen 
entſchiedenen Fortſchritt. „Daß der Penſionsetat 
dadurch um ein Erkleckliches erhöht wird, wollen wir 
uns ſchon gefallen laſſen; tritt doch jetzt Gerechtig⸗ 
keit an Stelle des Zufalls und der Gunſt oder Un⸗ 
gunſt. Die Verſuchung lag doch immer ſehr nahe, 
eine beliebte Perſönlichkeit, die mit 36 Dienſtjahren 
iavalide wurde, bis zu 40 Jahren zu halten, ſchrof⸗ 
fere Charactere aber bei eintretender Invalidität 
nach 394 Jahren von Rechtswegen gleich einem 30 
Jahre Dienenden zu penſioniren. „Sind wir über dieſe 
Grundſätze des Geſetzes einig, dann hoben wir es ja 
nur mit den Zahlen zu thun und die laſſen fi ändern. 
Da find allerwärts bei den hohen Herren vom Bri⸗ 
gadier aufwärts neben ganz reputirlichen Gehältern 
noch Dienſtzulagen von 1000, 2000 bis 6000 
in die Rechnung eingeführt (es werden dieſelben zur 
Hälfte des penfionsfähigen Einkommens gerechnet), 
was dem ſchlichten Menſchenverſtand doch ſchwer 
faßbar iſt. Die Unterſcheidung zwiſchen Dienſtzula⸗ 
gen und Gehalt hat doch nur einen Sinn, wenn 
erſtere als extraordinaire Vergütigung für beſonde 
ren, ſich aus der Stelle ergebenden Aufwand und 
darum als nicht penfionsfähig gelten. Außer dieſen 
ümmchen wird den penſions fähigen Generalsgehältern 
von 3000 bis 6000 % noch, analog wie bei allen übri⸗ 
gen Chargen, ein „Servis“ von 540 bis 1000 % zus 
gerechnet. Hat ein Civilbeamter eine Dienſtwohnung, 
fo werden ihm noch bis zu 10 pCt. feines Gehal's 
dafür abgezogen (der Offtzier aber erhält in fol- 
chen Fallen noch den halben Servis herausbezahlt 
für Möbel, Heizung und Beleuchtung. anz 
zweifellos aber ſind Bureaulokale, Burſchen⸗ 
und Ordonnanzräume, Stallungen, Futterräume 
u. dgl. in die Servisſätze einbegriffen. Soll dieſer 
Theil auch penſionsfäbig fein? Vas Naivſte der 


mit 100 Thaler pro Jahr als penſionsfähiges Dienſt⸗ 
einkommen. Da dachte Friedrich Wilhelm III. doch 
anders. Er ſelbſt hat, wie ein glaubwürdiger Ohren⸗ 
zeuge verſichert, einmal gejagt: „Burſchenweſen 
knapp balten, ruſſ'ſches Denſchikweſen nicht wollen“. 

ur der Lieutenant und der Hauptmann 2. Kl. 
hatten Burſchen, den höheren Offizieren bis incl. 
Oberſt und Regimentscommandeur wurden dieſelben 
erſt in neuerer Zeit bewilligt. Es mochte dies noth⸗ 
wendig ſein, aber doch immer nur im Hinblick 
auf den Dienſt. Der Geſetzentwurf nimmt 
aber zur Voraus ſetzung, daß der Staat 
den Offizieren einen Soldaten für 100 Thaler 
jährlich als Leibdiener vermiethe. Anders kann es 
wenigſtens nicht erklärt werden, wenn bei jedem 
Offizier bis zum Oberſten incl. 100 Thaler in 
baarem Gelde an Stelle des in natura gelieferten 
Burſchen als penſions fähiges Einkommen berechnet 
werden. Würde dem Seconde⸗Lieutenant nicht ein 
Soldat als Dienſtburſche geſtellt und bedürfte er 
deſſen nicht in Rückſicht auf ſeinen Dienſt, dann 
würde er ſich der Regel nach, wie jo mancher Aſſeſſor, 
mit einem ambulanten Stiefelputzer oder einem 
Dienſtboten ſeines Wirthes behelfen. Man ſetze 


ferner an Stelle ber 10 Jahre, während deren ein 

Viertel 1/0 oder 2/0) des Gehalts als Penſion er⸗ 
dient werden ſollen, wie ehedem 15 Jahre, und laſſe 
dann die Penflon von Jahr zu Jahr um Yso ſtatt um 
0e fteigen, begrenze aber das Maximum aller Pen⸗ 
ſtonen auf 3500 (gegenüber dem bisher geſetzlichen 
| Morimum von 3000 Thlr.), fo wird man ein gutes, 
gerechtes, wohlwollende, freigebiges Geſeg geſchaffen 

haben. Bisher konnte es kommen, daß ein langſam 
avaneirter Offizier nach 39 Dienſtſahren, alfo im Alter 
von etwa 55 Jahren, als Regiments Commandeur mit 
1400 Thaler penſionirt wurde, nach den eben 
vorgeſchlagenen Sätzen aber wird er 1620 erhalten, 
alſe für feine die Zahl 30 überſteigenden Dienftiahre 
nicht leer ausge en. Zu einer durchgreifenden Er⸗ 
höhung aller Einzelpofitionen liegt kein Grund vor, 
da die Rriegeinvalipitätszulagen ja in geeigneten 
Fällen hinzutreten. — Mein Sendſchreiben bewegt 
ſich lider nur in poeſieloſer finanzieller Sphäre. 
Aber Geld if bei ung armen Teufeln, wo man 
einen alten einklaſſigen Schulmeiſter mit 200 R 
und ſeine kinderreiche Wittwe mit 60 & abfindet, 
wo man viel gethan zu haben glaubt, wenn man 
eine Celebrität der philoſophiſchen Wiſſenſchaft mit 


„erſcheint wöchentli 
5 Gr. Auswärts 
Hamburg: Haſenſtein & Vogler; in Frankfurt a. M.: 
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gebleichtem Haar als Profeſſor ord., Geheimer Re⸗ 
gierungerath und Ritter 4. Klaſſe auf 1500 % und 
die geſtundeten Honorare anweiſt, wo ein 70 jähriger 
Appellationsgerichts⸗Vicepräſident, ein Stern erften 
Ranges, der die ganze rechtsgelehrte Milchſtraße 
verdunkelt und dem der Verleger für das Buch, das 
er zu ſchreiben keine Zeit hat, 15 * pro Bogen 
bietet, es nicht über 2500 R bringt, — Geld iſt 
bei uns doch kein ganz gemeinen Stoff. Und Geld, 
unabſehbar viel Geld würde der neue Peuſtonsetat 
koſten. Nicht allein, daß die Sätze gewaltig geſtei⸗ 
zert find, auch die Zahl der Penſionäre würde un⸗ 
abſehbar wachſen. Kein Geſetz und kein Budget 
zieht hier eine Grenze.“ 

— Die ſchon von uus beſprochene freie Com- 
niſſion für Grundbeſitz und landwirth⸗ 
ſchaftliche Gewerbe, welcher 40 Mitglieder aus 
allen Fractionen des Reichstags beigetreten find, hat 
ſich Dienſtag conſtituirt. Sie hat ſich in vier Ab⸗ 
theilungen getheilt: für Zoll⸗ und Steuerfragen, 
Hypothekenweſen und Realeredit überhaupt, allge⸗ 
neine Fragen und für correſpondirende Mitglieder. 
Sie will bekanntlich auch in der Zeit zwiſchen den 
Seſſionen thätig fein, und durch Sammlung des 
rforderlichen Materials, Ausarbeitung von Refera⸗ 
ten u. ſ. w. den von ihr zu befürwortenden Anträ⸗ 
zen und Petitionen vorarbeiten. Die wichtigeren 
Beſchlüſſe ſollen zeitweiſe durch Druck ve öffentlicht 
verden. Zuſchriften werden durch die Abg. Birn⸗ 
baum (Leipzig), v. Wedell, Malchow, Wilmans 
(Berlin), Pfannebecker (Worms) entgegen genommen. 

— Das Erſcheinen der neuen demokratiſchen 
Zeitung (in Stelle der eingegangenen „Zukunft“) 
oll der „Elberf. Ztg.“ zufolge zum 1. Juli zu er⸗ 
varten ſein. 

— Die Delegirten des Schweitzerſchen 
Allgemeinen Deutſchen Arbeitervereins, 
velche ſeit einigen Tagen hier Generalverſammlung 
ibhalten, haben der Pariſer Commune ihre leb⸗ 
hafte Sympathie ausgeſprochen. Der Reichstag 
vurde einer Reſolution nicht werth erachtet, man ber 
znügte ſich damit, ihn nur als eine Vertretung der 
Reactions⸗ und Bourgeoispartei zu bezeichnen. Der 
Normalarbeitstag endlich wurde als das wich⸗ 
tigfle Ziel des Socialismus hingeſtellt und . 
die neunſtündige Arbeit verlangt. — Intereſſant i 
folgende Epiſode aus den Verhandlungen, welche die 
Volksztg.“ zu erzählen weiß: „Ein Delegirter fragt: 
Wie ſtehts denn mit den 400 Thlrn., mit denen ſich 
Schweitzer bei der letzten Reichstagswahl in 
Elberfeld⸗Barmen beſtechen ließ? Allgemeine 
Verwunderung, dann ſtürmiſche Interpellationen, die 
der Schweitzer nach verſchiedenen Aus flüchten 
endlich dahin beantwortet: er habe allerdings von 
der Partei des Hrn. v. Kuſſerow 400 Thlr. erhalten, 
um damit auf die Arbeiter zu wirken, daß ſie gegen 
die Fortſchrittspartei ſtimmen; er habe ſich aber die 
Sache überlegt und mit dem Gelde ſeine eigene 
Wahl betrieben. Große Entrüſtung. Hr. Schweitzer 
zoll ſofort das Geld zurückgeben; woher nehmen? 
feagt Schweitzer und zeigt die leeren Taſchen“. 

— Für manche Familie dürſte die Beendigung des Krieges 
eine unerwartete Ueberraſchung bringen. Dem Verneh⸗ 
men nach ſoll nämlich an maßgebender Stelle Neigung 
oorhanden fein, die überaus zablrel en Fälle, in wel⸗ 
en Frauen einberufen geweſener Reſerviſten und Land⸗ 
wehrleute durch wiſſentlich falſche Angaben, Vorlegung 
jefälſchter Atteſte, oder Verſchweigung der 
Amtsſtellung und des Fortbezuges des Gehalts 
hrer Ehemänner, ſowie durch monatelange Unter: 
laſſung der Meldung, daß dieſelben vom Heer heim⸗ 
gekehrt ſind und Forterhebung der wöchentlichen 
Zahlungen, ungerechtfertigte Unterſtützungen ziemlich 
bedeutenden Betrages leinzelne bis zu 100 %) erſchwin⸗ 
delt haben, dem Staatsanwalt zur Unterſuchung und 
Beſtrafung zu üherweiſen, da die Verſuche, dergleichen 
a de = attet zu erhalten nur in wenigen Fällen Er⸗ 
folg haben. 

— Die Wiener „Preſſe“ erzählt folgende intereſſante 
Anekdote: „Der Herne von Coburg tadelte geſprächs⸗ 
weiſe beim Reichskanzler Bismarck die gar zu reich⸗ 
liche Vertheilung des Eiſernen Kreuzes. Hismard 
war jedoch nicht ſeiner Anſicht. Die Vertheilung des 
Eiſernen Kreuzes, bemerkte er, erfolgt aus zweierlei 
Gründen, entweder es haben die damit Geſchmückten 
daſſelbe verdient, dann läßt ſich gewiß dagegen nichts 
einwenden, oder es wurde lediglich aus Courtoiſie ge- 
geben, wie Eurer Hoheit und mir, dann läßt ſich auch 
nichts dagegen erinnern.“ Dem Herrn Herzog ſoll dieſe 
Erklärung ſo 1 haben, daß er von weiteren 
Bemerkungen abſtand 
Belgien. 


Brüſſel, 22. Mai. Unter den hieſigen Bo⸗ 
napartiſten herrſcht ſeit zwei Tagen große Erre⸗ 
gung. Es ſcheint, daß dieſe Partei, die nach wie vor 
großen Anhang hat, einen Schlag ausführen will. 
Sicher iſt, daß alle Verwaltungs und Juſtiz⸗Beam⸗ 
ten, welche nach dem 4. September abgeſetzt wurden, 
auf vertrauliche Weiſe aufgefordert worden ſind, ſich 
nach Paris oder in deſſen Umgegend zu begeben. 
Ueberſehen darf man nicht, daß die Verſailler Armee 
von bonapartiſtiſchen Generalen befehligt iſt und daß 
faft die ganze Thiers'ſche Polizei aus imperialiſtiſchen 
Agenten beſteht. 

England. 


London, 22. Mal. Noch in dieſer Woche 
werden wir die Nachricht erhalten, daß der Ala⸗ 
bama⸗Vertrag von americaniſcher Seite völlig 
beſtätigt iſt. Die dritte Leſung ſteht bevor und 
man berechnet ſchon, daß unter den 55 in Washington 
anweſenden Senatoren nur 15 ihre Zuſtimmung 
verweigern werden. Sumner unterzog den Vertrag 
am vorigen Sonnabend einer ſehr eingehenden Kritik. 
Die engliſchen Anſprüche hielt er für ſchlecht be⸗ 
gründet und möchte fie gern geſtrichen ſehen, wie 
denn das ganze Werk der gemiſchten Commiſſton 
an ſich wenig gute Seiten habe und nur im Inter⸗ 
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eſſe des Friedens anzunehmen ſei. Beſonders un- 
zufrieden war er mit einer Unterlaſſung: daß näm⸗ 
lich England ſeine Schuld wegen Anerkennung der 
Südſtaaten als kriegführender Macht hätte einräu⸗ 
men müſſen. Die gegenwärtig in dem Vertrage 
enthaltene Entſchuldigung — die Aeußerung eines 
freund ſchaftlichen Bedauerns“ — erſchien dem ge⸗ 
reizten Senator zu ſchwach. Hier in England da⸗ 
gegen empfindet man ſie — und das ganz natürli⸗ 
cher Weile — als eine Demüthigung, über die man 
freilich lieber ſchweigt, als ſpricht. Die Hauptſache 
iſt, daß vermöge des Vertrages die Alabama⸗Frage 
ius der Welt geſchafft 0 


Der „Moniteur des Intérets matériels“ 
enthält eine bemerkenswerthe Correſpondenz aus 
Paris, welche zeigt, daß die finanziellen Zu⸗ 
ſtände Frankreichs nicht ſo verzweifelt ſind, wie 
man ſie dort vielfach darzuſtellen beliebt hat. Der 
Berichterſtatter behauptet, daß die Erſparniſſe Frank⸗ 
reichs durch den Krieg nicht erſchöpft, ſondern nur 


in andere Canäle gefloſſen find. Paris iſt aller» | U. 30 


dings verarmt, fagt er, aber die Provinzen find ver⸗ 
hältnißmäßig reicher geworden, nicht die von den 
feindlichen Heeren verwüſteten Departements, wohl 
aber die zwei Drittel des franzöſiſchen Gebietes, 
welche die Emigration von Paris bei ſich aufge⸗ 
ıommen haben. Die Verlegung des Regierungs⸗ 
ſitzes nach Tours, nach Bordeaux und endlich nach 
Verſailles, ſowie die maflenhafte Auswanderung 
der beſitzenden Klaſſen aus der Hauptſtadt haben der 
Provinz eine große Anzahl reicher Leute zugeführt 
und das Geld in einer unerwarteten und weit um⸗ 
fangreicheren Weiſe in Circulation geſetzt, als man 
zlaubt. Man kann annehmen, daß aus Paris und 


ius den nördlichen und öſtlichen Departements etwa] Cl. 


2 Millionen Menſchen, Männer, Frauen und Kin⸗ 
der, ausgewandert find. Veranſchlagen wir die 
Dauer der Emigration auf 150 Tage und den täg⸗ 
lichen Unterhalt für eine Perſon auf 10 Francs, ſo 
erhalten wir ein Capital von 3 Milliarden, welches 
in den Provinzen und im Ausland, in Belgien 
und der Schweiz verzehrt und hauptſächlich 
den Mittelklaſſen, den Kaufleuten, Detailliſten 
and kleinen Bürgern zu Gute gekommen iſt; 
virklich empfindlich getroffen ſind in finanzieller Be⸗ 
ziehung durch die große Kriſis von 1870/71 die großen 
Sapitaliften und Fabrikanten und die Arbeiter. Es 
zat ſich alſo eine Decentralifation des Capitals voll⸗ 
zogen zu Gunſten nicht allein der Provinzen, ſondern 
iuch des Mittelſtandes. Dieſe Thatſache kann auf 
die öconomiſche Lage des Landes einen bedeutenden 
Ei fluß ausüben und fie giebt bis zu einem gewiſſen 
Grade denjenigen Recht, welche glauben, daß Frank. 
eich weniger ruinirt iſt, als es den Anſchein hat, 
und daß es nicht gar zu ſchwierig ſein wird, die er⸗ 
drückende Kriegsentſchädigung von fünf Milliarden 
zu zahlen. 

Verſailles, 22. Mai. Der Generalſtab und 
die Militär Commandanturen der Verſailler Armee 
find nach wie vor in vielen Stücken der leibhaftige 
Schlendrian, und ſo werden auch die Telegraphen⸗ 
Beamten abgenutzt und abgehetzt, wie die Cavalle⸗ 
iepferde. Auch über den Verproviantirungsdienſt 
wird viel geklagt, das Futter für die Pferde iſt 
ſchlecht, die Belöſtigung der Truppen keineswegs 
gut und die Unordnung in der Vertheilung kaum 
sefjer wie früher. Die Verſailler Truppen beobach⸗ 
ten dieſen Mißbräuchen gegenüber ein patriotiſches 
Schweigen und die Intendanten haben ein dickes 
Fell; hat doch Thiers ſeine Armee „eine der ſchön⸗ 
ſten der Welt“ genannt und dies muß dem Herzen 
eines patriotiſchen Franzoſen genügen. 

— Die Zahl der von der Exploſion der 
Avenue Rapp Beſchädigten ift noch ungleich größer 
ils es ſelbſt im erſten Schredlen den Auſchein hatte. 
Zu der Ambulanz der Champs Elyſees allein liegen 
200 Frauen und Kinder, die theils von den Wurf⸗ 
leſchoſſen, theils von den Trümmern der Häufer bes 
ſchädigt wurden. Das „Bulletin du Jour“ giebt 
die Anzahl der Todten und Verwundeten auf min⸗ 
deſtens 600 an. 

Italien. 

In Rom find, wie man von dort aus dem „Fr. 
Journ.“ ſchreibt, Bepeſchen in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
langt, welche der ſramöſiche Chouansführer de 
Charette an den Jeſuiten⸗General gerichtet 
saben fol. In dieſen „Depeſchen“, welche ſehr große 
Senſation erregen, theilt de Charette zunächſt mit, 
es ſei feinen „Pariſer Freunden“ gelungen, elf I.» 
ſuiten-Patres, die ſich in bourboniſche Reſtaurations⸗ 
Intriguen verwickelt hätten, zu retten. Ferner mel⸗ 
det er, faſt ſämmtliche aus der deutſchen Kriegsge⸗ 
fangenſchaft zurückgekehrte katholiſche Soldaten feien 
für die Sache des Paten Vaters gewonnen. Er 
rühmt bei dieſer Gelegenheit die trefflichen Dienſte 
der Schweſtern vom „Heiligen Herzen“, die es ver⸗ 
ſtanden hätten, den Verwundeten „ihre frommen, 
gottſeligen Gefühle einzuflößen“ und durch Befor- 
25 der jeſuitiſchen Correſpondenzen, Tractätchen, 
Proclamationen ꝛc. der Sache des Glaubens die 
herrlichſte Armee anzuwerben, welche je unter dem 
Banner des Kreuzes geſtritten. In Montpellier, 
Nimes, Grenoble und Genf ſind, den Mittheilungen 
de Charettes zufolge, die Comités in voller Thätig⸗ 
leit begriffen, um die „Kreuzfahrer“ zu organiſtren. 
Sobald Paris in den Händen der regelmäßigen Re⸗ 


gierung fein wird, ſollen ſich die Papiſten⸗Legionen T 


daſelbſt verſammeln. 


Spanten. 0 
Madrid, 22. Mai. In der Cortesſitzung 
bringen die Republikaner einen Antrag ein, wel⸗ 
cher die Herſtellung der Republik verlangt. Die 
Carliſten verlangen die Annullirung der Wahl 
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des Königs Amadeus und die Anerkennung der Rechte 
Don Carlos“. Becerra beantragt die Vertagung 
aller auf conſtitutionelle Abänderungen bezüglichen 
Motionen bis nach der Debatte über die Geſchäfts⸗ 
ordnung, betreffend derlei Anträge. Die Sitzung 
war ſehr ſtürmiſch. Während des Tumultes ziehen 
ſich die Carliſten proteſtirend zurück. Die Majori- 
tät bricht in Beifall aus. Kurz darauf kehren die 
Carliſten wieder zurück. (N. f. P.) 


Danzig, den 26. Mai. 

* Vom 1. Juni c. ab tritt auf der Pommer⸗ 
ſchen Eiſenbahn folgender Fahrpan in Kraft: 

A. Abfahrt von Danzi F 1) Lo- 
calzug (nach Zoppot) 6 U. 10 M. früh; 2) Schnell» 
zug (nach Berlin) 7 U. 5 M. früh; 3) Localzug 8 
U. 10 M. ie oe 4) Perſonenzug (nach Stettin) 
11 U. 55 M. Mittags; 5) Localzug 12 U. 30 M. 
Mittags; 6) Localzug 2 U. 30 M. Nachmittags; 
7) gemiſchter Zug (nach Stolp) 5 Uu 5 M. Nach⸗ 
mittags; 8) Localzug 6 U. Abends; 9) Localzug 9 
5 M. Abends. 

B. Ankunft der Züge in Danzig: 1) Local 
zug (von Zoppot) 7 U. 37 M. Morgens; 2) Local» 
zug 9 U. 40 M. Vormittags; 3) gemiſchter Zug 
(von Stolp) 11 U. 25 M. Mittags; 4) Perſonenzug 
2 U. Nachmittags; 5) rg N 4 U. Nachmit⸗ 
tags; 6) Perſonenzug 4 U. 47 M. Nachmittags; 
7) Localzug 7 U. 30 M. Abends; 8) Schnellzug (von 
Berlin) 8 U. 20 M. Abends; 9) Localzug 11 U. 
Abends. 

— Die unterzeichneten katholiſchen Religions⸗ 
lehrer aus der Diöcefe Culm haben im „Danz. Kir⸗ 
chenblatt“ folgende Erklärung veröffentlicht: „Angeſichts 
der Vorgänge am Gymnaſium 1 Braunsberg und der 
Behauptung des Herrn Dr. v. Döllinger: „Tauſende im 
erus denken wie ich“, und in Erwägung des Satzes: 
Qui tacet, quum loqui potest aut debet, consentire 
videtur, fühlen ſich die unterzeichneten Religionslehrer 
der Diöceſe Culm veranlaßt, zur Beruhigung aller gut⸗ 
katholiſchen Eltern, deren Söhne ihrer geiſtlichen Leitun 
unterſtellt ſind, nachſtehende Erklärung abzugeben: 5 
Wir denken nicht wie Herr v. Döllinger, ſondern erken⸗ 
nen das vaticaniſche Concil als ein rechtmäßiges und 
allgemeines freudig an und unterwerfen uns rück⸗ 

altlos ſeinen Beſchlüſſen. 2) Wir wollen dem 

ridentiniſchen Glaubensbekenntniſſe gemäß den wahren 
katholiſchen Glauben nicht bles ſelbſt rein und unver⸗ 
ſehrt bis zum letzten Aihemzuge bewahren, ſondern wir 
wollen auch in treuer Beobachtung des dem Biſchofe 
i Gehorſams nach Kräften dahin wirken, 

ab derſelbe katholiſche Glaube von den unſerer 
religiöfen Aufſicht anvertrauten Schülern richtig 
erkannt und treu bewahrt werde. Lie. Lüdtke, 9 
lebrer in Conis; J. Landsberg, Religionslehrer in Culm; 
Dr. Redner Religionslehrer am Gymnafium und den 
Realſchulen von St. Johann und St. Peter zu Danzig; 
N Poeplau, Religionslehrer in Graudenz; H. Schapke, 
eligionslehrer in Thorn.“ 


Vermiſchtes. 

— rh it das Project des Bosporus⸗ 
Tunnels zur Verbindung von Conſtantinopel mit der 
aſiatiſchen Küſte, zu deſſen Ausführung ſich eine en 
liſch⸗türkiſche Compagnie gebildet hat. Die techniſche 
Seite dieſes neuen Rieſenwerkes ift ſehr intereſſant. 
ſoll nämlich etwa 36 Fuß unter dem Waſſerſpiegel, ſo 
daß der Verkehr der Schiffe nicht behindert ift, ein Rohr 
von 10 Fuß Durchmeſſet im Lichten gelegt werden, das 
aus zwei concentriſchen, 8 Zoll von einander abſte 
den Röhren von 3 em Keſſelblech beſteht und 
eine Länge von etwa 1 155 haben würde. Die bei⸗ 
den Rohre ſollen entweder nur von einander abgeſteift 
oder der Raum zwiſchen ihnen mit Holz ausgefüllt wer: 
den. Das Gewicht des Rohres würde ungefähr 12.000 
Ctr., das des Futters und der Ausfüllun auf ber 
Soble etwa 34,000 Ctr, das größte Gewicht eines hin⸗ 
durchgehenden Eiſenbahnzuges 8000 Ctr., der Auftrieb 
aber 54,000 Ctr. betragen Da demnach das Geſammt⸗ 
gewicht des unbelaſteten Tunnels geringer iſt als der 
Auftrieb, ſo müßte das Rohr durch eine Anzahl im 
Meeresgrunde feſtgeankerter Ketten niedergehalten wer⸗ 
den, während auch durch die höchſte zulaſſige Belaſtung 
teinerlei Senkung hervorgebracht wird. 


Börjen:Depelihe der Danziger Zeitung. 
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Berlin, 25. Mai. Angekommen 5 Uhr — Minuten. 
Gr8.0.24 Erg. v. 4. 
Weizen Mai 84 | 83 | Preuß. 5pGt. Anl] 100% 100% 
Sept.⸗Oet. 75% 75 [Preuß. Bran. 119 | 119% 
Rogg. feſter, 2½ dt. Bfobr. | 758% 75% 
Regul.⸗Preis 50% 50¼ Apt. wpr. do. 82¾ 82¼ 
ai⸗Juni 50% /a| 442 »Gt. do. Do. 88% 896% 
Juli⸗Aug. 528 51 Lombarden. 93% 94 
Petroleum, Rumänier . As 4886 
Mai 200% 13% 13 f Amerttaner . 657% 97% 
Rüböl 200 “ — 264 [Oeſter. Banknoten 816% IH 
Spir. befeſtgd Ruff. Banknoten 809/8 2 
Mai: Juni 16 28 16 27 do. 1884 r r.-Anl. 120 119% 
Juli⸗Aug. 17 717 7 Staliener... 55¼ 558¾8 
Nord. Schatanw. 101 | 1006/ Franzosen.. . 229% 230 
Nord. Bundezan. 101 101 | ehielcurs Lon. 6. 235/ 6.23% 


— pe 
Meteorologiſche Depeſche vom = n nel. 


Ba Temp. me 
Ba e 
Dang. 344% 10 ,  flau bell und Ha 
€ 340,9 71128 ſchwach dei 8 
Seti 25 3413 J 8,7 O 1 wach dr 
Butbus .. 338,9 +11,4 ED 1 
Besen... 33884 800 chr ganz beiten 
ara e f 80 1 jdn bei 

n — 5 6, + * S i . 
vier... 30 2 710% c che 
Vea 339, +10,6 SD ſchwach schön. 
rüſſel .. . 335.9 113,8 88 mäßig heiter. 
Haparanda 339,2 ＋ 5,6 N en 
3 649 + u — e 
88 } mäßig beiter. 
Stodhoim 3490 121 WER ſchwach geiter. 
Helder 37128 880 mäßig — 


— — 


n Se AA a an a u a ns, 


He Nacht 1 Uhr entſchlief ſanft nach 
kurzem ſchweren Leiden zu Rouen 
unſer geliebter älteſter Sohn Max, einjäh⸗ 
riger egen Unteroffizier im 3. Orr. 
adier-Regiment No. 4. 
Danzig, x 95 a Geb bach 
uſtizrath Breitenba 

(5409) und Frau. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Die den Oderkahnſchiffer Albert Otto 
und Emilie geb. u der dg Che: 
leuten gehörigen, in der Sandgrube biejelbit 
befegenen, im Hypothekenbuche unter No. 18, 
37 und 38 verzeichneten Grundſtücke, follen 
am 22. Juni er., 
- Vormittags 11 Uhr, 
im Verbandlungszimmer No. 17 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil aber die Ertheilung des Zuſchlags 
am 29. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ae 5 werden. , nutz 54 
eträgt der Nutzungswerth, nach we 
chem die Grundſtücke 
e 1336 
ie die Grunditüde betreffenden Auszüge 
aus der Steuerrolle und Hypothekenſcheine 
können im Bureau V. eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder 


zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


Fischen Caviar 


von vorzügl. Güte empfiehlt 
C. A. Mauss. 


5 lhen geräucherten Lachs 


in halben Fiſchen und aus: 


gewogen offerirt billigſt 


Robert Hoppe, 


5 Breitgaſſe 17. 


6410) 
Jed er Huſten, a 


und andere Lungenleiden werden durch 
die weltberühmten 


Frantk'ſchen 


Althée-Bonbons 


ſchnell und gründlich geheilt. Dieſelben 
. Art Dage⸗ 


übertreffen alles in dieſer 
weſene, ſelbſt die Stollwerck ſchen Bruſt⸗ 


Bonbons. Zu baben bei Franz 
Jantzen, Hundegaſſe, und im Haupt⸗ 
Depot bei R. L. v. Zeddelmann, 


5 Die Preußiſche 
Doden-Eredit-Artien-Bank 


in Berlin 


ewährt auf ländliche und in den größeren Orten der Provinz auch auf ſtädtiſche Grund⸗ 
tücke unfündbare und kündbare hypothekariſche Darlehne und zahlt die Valuta 


in baarem 


Gelde. 
Die Beleihungs⸗Bedingungen find äußerſt liberal und die Beleihungsgrenze allen 


billigen Anforderungen genügend. 


Darlehnsgeſuche werden entgegen genommen und jede mündliche oder ſchriſtliche 


Auskunft auf's Bereitwilligſte ertheilt durch die General⸗Agenten 
Rich“ Dühren & Co., 
(464) a Poggenpfubl 79. * s 


breite 


ausverkauſt. 


9" und begin merken In ten Ii 


Concurs⸗Ausverkauf au Mulls, Gardinen, 
leidertülls, Tarlatan „ Weißwaaren 


weiße 


Sommerfeld ſchen! 


1.0641) |: 


anderweite, zur Wirkfamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht — — —— Realrechte geltend zu 
machen haben, wer en hierdurch aufgefordert, 
dieſelben zur eidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden. 


Danzig, den 3. April 1871. . 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Dr Subhaſtationsrichter. (3046) 
An zonnabend, den 27. d. Mis., Bor: 
mittags um 11 Uhr, wird auf dem 
ofe der Huſaren,Kaſerne, Langgarten No. 
„ein vom Konigl. Dienſtpferde geworfe 
nes, einige Tage altes Fohlen gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 
Danzig, den 24. Mai 1871. 
Commando d. Erſatz⸗Esfadron 1. Leib: 
Huſaren⸗Negiments No. 1. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Eigenthümer Franz und Do: 


rothea geb. Grabowski ⸗Zibnuls ki'ſchen 
Eheleuten gehörige in Braunsmwalde belenene, 


Danzig, Jopengaſſe 63. (5413) 


Iydrauliſche Aufzüge 


Speicher, Lagerräume, Hotels ꝛc., 
Speeialität 


F. Witte, 


Ingenieur und Maſchinenfabrikant 
in Charlottenburg. 


Meinen werthen Kunden und dem geehr⸗ 
ten hieſigen und auswärtigen Publikum 
die ergebene Anzeige, daß ich nach erfolgtem 
Friedens ſchluß nunmehr perſönlich mein Ge⸗ 


dauernder Demulationen bei Einziehun den ꝛc. 
in einen bedauernswerthen ban verfiel, 
wo auch das Bedienungsperſonal ein man⸗ 


im Hypothekenb . 82 i gelbaftes war, mich durch Abnahme von 
ae. ſoll ucde No. 82 derzeichnele Waaren ie ſpreche hiermit meinen 
herzlichſten Dank aus und bitte um fernere 


am 7. Juni er., 
5 Vormittags 11% Uhr, 
im biefigen Gerichtslok el im Wege der Zwangs ⸗ 
voll ng verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuschlags 


rege Geſchäfts verbindung. 


Meine Vorräthe ſind wieder in guter 


auf das Bejie zu entſprechen ſuchen. 
Pelplin, den 24. Mai 1871. 


i M 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 
rundſteuer unterliegenden Flächen des Grund⸗ 
1,% Morgen; der Reinertrag, nach 
welchem das Grunditüd zur Grundſteuer ver: 
— worden: 0,8 ; der Nutzungswerth, 
nach welchem das rue zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt worden: 8 Thlr. 
Der das Grundſtück betreffende Auszug 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein 


chi außerordentliche Stärke des zu verwendenden 
können in unſerm Geſchäftslokale Bureau III 
ingeſe de 


Materials geſehen wird. 
Zeichnung mit Preis Courant 


verſchicke auf Verlangen gratis und 


e werden. 
Diejenigen, welche Eigenthum oder fr 


Aue. e Derag dere ee des {u b. Sale eb. h 

„ aber nicht eingetr. Realrecht 
ge e e A. Sawallisch. 
Ein (Geichäffg 5 
Bu u Geſchäftshan 


en. 
Königl. ie in einer größeren, lebhaften, an der Bahn 


belegenen Kreisſtadt der Provinz Pom⸗ 


Der Subhaſtationsrichter. (3738) mern, mit Kavallerie⸗Garniſon, Kreisgericht 
ank urter Stadt⸗Lotterie. und Gymnaſium, in beſter Gegend der Stadt 


gelegen, in welchem ſeit einer langen Reihe 
Fa ig mit nachweislich lohnendem Er: 
olge ein 


Original- ⸗Looſe zur 1. Klaſſe a 28¼ S 
Bir B. Schindelmeifjer, Hundeg. 308 


Stearin: u. Paraffinkerzen 


verkaufe, um zu räumen, zu Fabrik⸗ 
Preiſen. 


Franz Jantzen, 
Hundegaſſe No. 38. 


und Materialwaaren⸗Geſchäft 
nebſt Weinſtube 


betrieben wird, iſt wegen andauernder Kränk⸗ 
lichkeit des zeitigen Beſitzers unter günjtigen 
Bedingungen 


zu verkaufen. 
Anfragen wegen des Näheren befördert 
ankheitenheiltbrieflich, gründlich ‚sub BB. 600 die Annoncen-Grpedition 
und schnell Specialarzt Dr, Meyer, von Nudolf Moſſe in Berlin, 1 9 7 
Kal. Oberarzt, Berlin. Leinzieerstr. 91. ſtraße 66. (5019) 


Bekanntmachung. 


Sanz Geschlechts- u. Haut- 


3 


f den dlesjäbrigen 1. und 2. ffeieriag ı ird der bis heri oͤhnlichs Fahr: 5 
debe 41000 25 und 2. Pfingſtfeiertag wird der bis herige gew 5 — 


rer 
I. Ie. III. [ V. VII. IX. 90 TI. 
aus Danzig - 70 J. 30 F. 30 12. 30 T 30 4 30 J. 15 9.50 
früh BEE: Er . Abde 
„ Langfuhr 6. 22 6. 44 8. 42 12. 42 42 4. 42 5. 36 9. 42 
„Olen 6. 32 6. 53 8.6 1252 2 52 4 52 5. 50 9. 52 
in Zoppot 699 | 3. 5. 8 10. 
4 IV. 70 | 
aus Zoppot 7. 30 10.38 I. 30 3. 306. 30/8. 34 10. 90 
| | | Abbe, 
Olos 9. 40 10. 51 1. 40 3. 40 6. 40 8. 43 10. 40 
„ Langfubr 7. 35 9. 50 11. 4 1.50 3. 50 6. 50 8. 52 10. 50 
in Danzig 16. li. 1s . an loan 
| | 


Das Abſtempeln der Tagesbillets zur Rückfahrt iſt an den beiden Pfingſtfe iertagen 


7 nicht orderli . 

den 21. Mai 1871, 
Ki * . Direetorium 
der Berlin Stettiner Eiſenbahn ⸗Geſellſchaft. 


ſchäft leite. Allen Kunden und Freunden, 
die, währenddem das Geſchäft in Folge an 


Waare aſſortirt und werde ich fernerhin, 
wie vor dem Kriege, allen Anforderungen 


Delicateß⸗, Wein⸗, Cigarren⸗ 


Zum Königtrankl eu! 


Durch den Königtrank find ge⸗ 
neſen, zum großen Theil laut amtlich 


an allen Hautkrankheiten, auch Flech⸗ 5 


ten und Geſchwüren (ſehr ſchnell); 


ober gerichtlich, in acht Fällen ſogar an Dipbtheritis (rinken und halb 
4 eiblich (0 beglaubigter Zeugniſſe und ſtündlich recht warmen Umſchlag, wie 5 
Dankſchreiben, Patienten bei der Bräune); wenn das Uebel 


Jan Milzbrand⸗Vergiftung (ſchlimmer als 
Hundswuth! welche „Mediein“ kann 


da retten 2); 


an Hundswuth (durch nur zwei Fla⸗ 


1 Flaſchen); 

Jan ſchweren Wunden (ſchnell, ohne 
8 Wundfieber und faſt ohne Schmerzen !); 
an Magenkrebs und gänzlicher Ma 
; genverfchliegung (ſelbſt in „Betha⸗ 
nien“ in Berlin, der größten Heilan⸗ 
ſtalt Preußens; Patient bekam ſeit 
drei Tagen weder Speiſe noch Trank, 
noch „Medicin“; der Trank aber öffnete 
Speiſeröhre und Magen, und die gräß⸗ 
lichen Schmerzen ſchwanden bald dar⸗ 
7 auf; von den Aerzten aufgege⸗ 
1 ben, ſtand er doch am näch⸗ 
ſten Tage auf und ging nach 
der 4. Flaſche wieder an ſeinen 


Beruf; 
den tödtlichſten Herzkrankheiten, 
auch mit häufigen Herzkrämpfen, in 
vielen Fällen; die Krämpfe mitunter 
vom erſten Trinken an fort!; leine 
— Kranke, von einem der gelehrte⸗ 
en Aerzte Berlins drei Monate ver: 
gebens behandelt, war von ihm nach 
mehrmaliger gründlicher Unterſuchung 
mit der Erklärung entlaſſen: „gegen 
dieſes Leiden giebt es keine Medicin“, 
— a = 4 gie nahen 
rei Tagen den Tod; auch fie 
aber ſtand doch ſchon am näch⸗ 
ſten Tage auf; der gräßliche 
Herzkrampf war vom erſten 
Trinken an weggebliebenen 
der Arzt aber wollte fpäter 
durchaus nicht glauben, daß ſie 
geneſen, fie bat fich aber 
1868 verheirathet und iſt 
noch jetzt gefund); 
allen Augenkrankheiten, auch unbeil⸗ 
baren Erblindungen, wo auch O 
rationen nicht möglich waren, 
zwar durch Reſorpiion des cryftallifir: 
ten Waſſers der Pupille; ein ſeit 6 
gabren total Erblindeter (Belleville bei 
tier) erhielt ſein Augenlicht durch 
eine einzige Flaſche, ein anderer durch 
vier, eine andere durch 13 Baia; 
Kurzſichtige bemerken nach einigen Fla⸗ 
ſchen, daß ſie ſchärfer und weiter ſe⸗ 
ben; Augenentzündungen durch Trin⸗ 
ken und warme Umſchläge (Miſchung 
mit warmem Waſſer); durch 
kalte, welche die Aerzte verordnen, ent⸗ 
ſtehen die meiſten Erblindungen, be⸗ 
ſonders Verdickung der Hornhaut, die 
ſich über die Pu pille zieht; 
an Schwerhörigkeit (u. a, 2 Perſonen 
in einer Familie durch nur 2 Flaſchen); 
Han allen Magenleiden, auch an 20 — 
40 jährigen Magenkrämpfen (hier 
am ſchnellſten, nachdem allerlei Kuren 
und Mittel nur geſchadet); 
20 — 30⸗jährigem Rheumatismus 
mit 5 loft ſchon ngch einer 
8 laſche, auch Lähmung der Zunge); 
an Lungenentzündungen, ſelbſt im 
öchſten Stadium, ſtets nach einigemal 
rinken und ohne Blutenziehung, 
überhaupt 2 
Jan allen Eutzündungs krankheiten, auch 
an Gehirnentzündung nach einigemal 
Trinken; — nie tödtendes Eis an⸗ 
wenden; lauwarme Umfhläge) 
Jan heißem Brand und 0 er. 
Wundſieber, nach einigemal : 
ten und Umſchlägen ſelbſt bei der 
Milzbrand⸗Vergiftung (. oben); wenn 
der Brand im Knochen, das Glied 1 
Stunde hineingelegt; der Brand wird 
abgeſtoßen, das brandige Fleiſch 
1 vereitert und die Wunden hei⸗ 
len ſchnell; 5 
an allen Wofen und Fiebern, auch 
6 Kindbett⸗ und Nervenfieber (beim 
Sieber eriolgte auch Erbrechen, durch 
tärkung der Magennerven, nicht 
wie beim Brechmittel durch Schwächung); 


= 


Na 


an (ſchweren Seropheln⸗ und Drüſen⸗ 


leiden (oft ſchon nach einer oder we⸗ 
nigen Flaſchen, nachdem 3. Th. 12 jäh. 
DB Anl, 8 


Meibom'ſchen Augendrüſenentzündung; 


ehandlung nicht das 
Windefte ausgerichtet); auch an der 


nicht aus der Tiefe kommt, ſtets 


ſchnelle Heilung; 
an Bräune (beiß trinlen! 


Stadium; 
an allen Halsleiden, 


und recht 
warme Umſchläge, auf Wolle um die 
Kehle! doch nicht mehr im hochſten 


beſonders 8 


— 


Kehlkopf Entzündung (hier ſehr PS 


ſchnell; Miſchung mit heißem Waſſer , 
auch Halsſchwindſucht, ſelbſt in 


hohem Stadium, wo ſchon viel gebeizt 


worden; 


an Epilepſie oder Fallſucht („böles “ 


Weſen“) mitunter ſchon vom erften jE 
Trinlen an nicht wiedergekommen, 


wo's Jahre lang faſt täglich kam; oft 


keine Hilfe; 


an Veitstanz und allen Krämpfen; 
an Blutandrang, Schwindel, Schlag⸗ 


fluß 


uß; . 
an Blutbrechen (schnell, mit faſt augen⸗ 
5 des ganzen Kor ⸗ 


blicklicher 


pers); 


an Hämorrhoiden. (Knoten oft ſchon 3 


IR 


am nächſten Tage fort), auch hämor⸗ 5 


rhoidaler Verſchleimung; 


an Blaſen⸗ und Nierenſteinen (mits ( monate 1871 an eine Familie zu ber 


unter ſchon nach wenigen Tagen bie 
Auflöſung der Steine); 


an Gallen- Leiden (alſo Leber · Krankheit) 5 


und Gelbſucht, ſelbſt vieljähriger 


und arg eingewurzelter (meiſtens in 


weniger als zwei Wochen); 


an Gicht (an ſchweren Verſteifungen der 5 


U t keine Helfe); 
an Kovrfolkk r eee (ehr 


ſchnell, wenn vom Magen herrührend) ; 
an ſchweren Nervenleiden (ſ. oben!, 5 


ſogar 3 © 

an Rückenmarksdarre in hohem Sta» 5 
dium (von der königlichen Regierung 
zwei Jahre vergebens in die; 
u” 8 


äder geſchickt, fortwährend 


viel Schmerzen, nicht meör die 


Füße aufſetzen, nach der 10 
3 Flasche ſchon ſpazieren gehen 
3 e 
geſund geblieben); . 
an „Mediein⸗Vergiftung“ (wie die 
Aerzte ſelbſt jagen); 


an Diarrhoe und Erbrechen (bieles £ 


können! auch ſeit zehn Jahren 


ſchon nach dem erſten Trinken): (2 bei 


Säuglingen trinkt Mutter oder Amme); 


an Keuchhuſten (meiſtens ſchnell) und 5 


Schwämmen; 
an argen Verſchleimungen; 


an Appetit⸗ und Schlafloſigkeit (hier Ei 


meiſtens ſchon am eriten Tage); 


an allen Anſteckungs⸗ Krankheiten, 


auch Pocken (überaus ſchnell; aus⸗ 
a Bar Boden über Nacht spurlos WE 


verſchwunden 
an Krebs und 


an Salzfluß (hier nicht fo ſchnell; 


* x 

ufraf lauch hier 
oft ſchnell, Seien hohem Grade; 
u 


er 


erſuchten (ſtarke An⸗ 
Bi rad der Glieder oft über 


Nacht fort) 


an ſtarken Menftrnationsleiden — 


2 85 lange Blutflüſſe, wie 
auch Jahre 
nach einige Mal trinken! über⸗ 


langes Ansbleiben 
E K. poste restante Terespol ergebenſt ers. 


Gr” 


TE Wilhelm Kaefeberg. 
unge Leute, welche Luſt ha⸗ 


in meinem Bureau Laſtadie 3 
und 4. 


Pock en fellen nach dem erften Trinten des Rönigtrants Und aus⸗ 5 


brechende Pocken verſchwinden über Nacht“ 


In D 
15 N Herrn ein moͤblirtes Zimmer 


ſpurlos, so das die Patienten fo gefund find, wie zuvor. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks 
10% 


Wirkl. Geſundheitsrath (Hygieiit) Karl Jacobi 
in Berlin Frledrichſtraße 208. 


Be ig (16 Sgr.) bei 
anzig ( 4 
a Sn 


ie Flaſche Königtrank⸗Extract zu dreimal fo viel Waſſer, koſtet in Berlin 
Faden Thaler — Zur Bequemlichkeit des Publikums zu haben: In 


Alb. Neumann, Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Obrunn iſt die obere 


Dritten, zu kaufen oder ein größeres zu pach⸗ 
11,000 


Sicherheit geſtellt werden. Reflectanten wol⸗ 


zu erlernen, ſtelle ich in 


19 Julchen im Schweizerhauſe it noch 


Unterricht i. Clavier⸗ 
ſpiel. 


Eine junge Dame, in bewährten 


Muſikſchulen ausgebildet, wünſcht bier 
Unterricht im Clavierſpielen zu =: 


len, und wird durch Herrn Mu 
Director Frühling, Glockenthor 9. 
empfohlen. (5255) 


— 


Kalk 


in vorzüglicher Qualität, liefert in Wa s 
ladungen freo. Bahnhof Danzi Br 1 
* 26 Fr pro Tonne von 4 Schefel oder | 


. S. Wolfsohn, 
ee Breslau. 
NSS 
i Faͤrberei⸗Verkauf. 
Durch den Tod meines Man⸗ 
nes bin ich Willens, meine ſeit 
24 Jahren mit dem beſten Er⸗ 
folge geführte Färberei, die 


8 


55 auf's Bequemſte eingerichtet 
3? it, ebenſo mein Schnitt. und e 
Y Kurzwaaren⸗Geſchäft unter «4 


günſtigen Bedingungen 
3 freier Hand zu verkaufen. 
i Nähere Auskunft ertheilt die 
2 Unterzeichnete. 
2 unter 05 
f uguste Lehma g 
» Witwe. x 
ESS esse 
Geſchafts⸗ Verkauf. 


Mein ſeit über 20 


aus 


R. Baecker 
602 


8 in Mewe. 
Im Landhauſe Königsthal bei Heiligen⸗ 
Etage, beſtehend aus 
einigen Cabinetten 
eiem tritt in den 
ark, ſofort für die Sommer⸗ 


vier heizbaren Zimmern, 
und einer Küche, mit fr 
Garten und 


Das deaf iſt zu enn Hen Hundegaſſe 115, 
nc beabſichtige mein Haus, in frequente⸗ 
J ſter Lage der Stadt, comfortable ein es 
richtet, in welchem ich feit 16 zahren 5 
Kurzwaaren⸗Geſchaft betreibe und das 
ebene g Arie > | 
au Y 
Adolph — 


427 U 


Ein Berk hire⸗Eber, = 


3 Jahre alt, aus England im: 
portirt, iſt zu dem Preiſe von 
S Frsd’or. zu B 
Gute Robacowo bei s 
mannsdorf, Kreis Culm. 
Ein kleines Druckwerk, als 
Gartenſpritze zu verwen⸗ 
den, wird 24 kaufen geſucht. 
55 unt. 405 Er d. d. ta. 
in Mecklenburger ſucht klei dr 
ſtändiges Gul a Are auf 


der Höhe von Stuhm Mari der, Chriſt⸗ 
burg oder Danzig, ohne Einmiſchung eines 


ten. Zur Anzahlung reſp. Pacht ſind 
angelegt und kann auch genügende 


len ihre Adreſſen nebſt näheren Bedingungen 
unter 5413 franco Marienburg poste — or 
bis Freitag den 2. Juni abgeben. 


Fin mein Galanterie- u. s 
Waaren⸗Geſchäft ſuche i 
einen Lehrling (moſaiſch). 
S. Salinger 

(5317) m in Ziegen a; 

in junger Dann. 1% Jahre in der Wirt 
E ſchaft thätig, äh in Stellung. 
ſucht von ſofort oder vom 1. Juli er, eine 
paſſende Stelle. 

Gefällige Adreſſen werden unter Chiffre 


beten. 


(5265) . 

Ein tie dieß Gelbgieker — 

auter Dreher — wird ge: 
ſucht von 


A. Horstmann 


in Pr. Stargardt. 
Ry ſuche für mein Waaren: Engros⸗Ge⸗ 
Oſchäſt einen Lehrling. 


aurer⸗Gewerbe 
gröſie⸗ 
rer Anzahl in die Lehre. Näh. 


ben das 


Herrm. Berndts, 
N x Bauweifter. 
(Sin Lehrling kann ſoſort placirt werden in 
C. Gas Großes Conditorei, Darienbung, 
obe Lauben 6. 662100 
(Ein Burſche ordentlicher Eltern, der Kult 
S hat, die Müllerei zu erlernen, kann in 
die Lehre treten in Sobbowig per Hobenftein.: 
62735 W. Bielefeldt. 
Dliva oder nächſter Nähe wird für 


miethen geſuch dreſſen mit Preisangabe 
in der Expedition dieſer Zeitung unter No. 
5406 erbeten > 
(gt Comtoir iſt vom I. Junt ab zu ver⸗ 
mietben Hundegaſſe No. 91. 


eine ö l Wohnung zu 
ee a dene No. 1. 2 

Redaction, Druck und Verlag von 
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